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groif<ä)ett ztoei $atentmtmmetn bal Scßroeizertreuz an=

gebraut (13,959 ^ 41,397). ßum Sißuße bei Ser=
f<f)Iuffe§ gegen Sîegenroaffer befißt bei Sedetoberteit eine

&ropfrimte. '

®ie Sorteite bei neuen ®edeloerfcßtuffel : Unbefugte!
Deffnen bei ®edetl tpirb burcß bie gebedte Sage bei
93ôtfjcE)enê oerßinbert; ber ®edet ift bei geöffneter Stel=
tung feßr tü iberftanb§ fäl; ig gegen Abbrechen; fein f£eft=

roften ober Einfrieren bel ®edet§ ; einfache ftonftruftion
oon größter ®auerßaftigteit unb oerßältmlmäßig ge=

ringe fferfteßungltoften'(bie SJteßrt'often per fompteiten
fpgbrant mit bem patentierten Scßußbedet betragen 3 ffr.
unb finb letztere beim Eifenroetï Etui ju bezießen);
rafcßel unb unbebingt ficEjeres Oeffnen unb Scßtießett
bei ®edetl ot)ne SBerfjeuge unb ju feber ffatjreljeit.
®ie ®ienfibereitfcßaft ber tieberfturßpbranten roirb bel=

ßalb buret) ben patentierten Scßußbedetoerfcßluß geroäßt=
teiftet.

SERit bem neuen Scßußbedetoerfcßtuß finb feit 1909
über 1000 Ueberfturßpbranten (ßßobeß Etui) aulgerüftet
roorben.

®ie SBafferoerforgung ber Stabt Sern, wie aueß

oerfeßiebene erfte Unternetjmungsfirmen für ßBafferoer»
forgungen EjaBen ben neuen ®edet aulfdßliefjticß einge»

füßrt.

Kanpf-Cbroiiik.
®er Stöiniertßurer 9Jta»rcrfiräf ift enblicß offijiett

gefcßloffen roorben. Seiten ®onnerltag abenb oerfatro
metten fid) bie Streifet unb erftärten naeß langer ®e=

batte, in roeteßer bie Unmögticßfeit eine! Siegel ftar
gelegt rourbe, ben offigietlen Streiffcßluß. ®amit ift bal
Enbe einer langen, roüften gromgßerrfcßaft erreicht unb
überaß atmet man auf, baff enblicß ber Serrorilmitl
gebrodjen ift. ®ie Arbeiter roerben fid) nun rooßü in
ßufuuft nor ißrett geroiffentofen Serfüßrern in Acßt
nehmen.

Arbeiterbewegung ht Seutfdjtanö. Sertin, 7. Quni.
®ie am SJfontag abgeßattene Abftimmung ber ©eroerf=

feßaften unb Arbeitgeber im Saugeroerbe über bie non
ber unparteiifdjen Äommiffipn gemachten Eimgunglnor*
feßläge ergab bie Annahme ber Sorfcßtäge.

Uers<f)iedeRe$.

IReöuftion bei ©alpreifel itt @t. ©alten. ®ie
ftommifjton für bie ftäbtifeßen Setriebe- bat fid) naeß

eiugeßenber Sefprecßung ber ffrage betr. ©alpreilrebuf»
tion, roie bie „Cftreßro. Arbeiterzeitung" nntteitt, mit
nier gegen eine Stimme für fperabfepung bei ©alpreifel
aülgefproeßen, im Sinne ber tWebujierung bel jetzigen

©alpreifel non 22 auf 21 9tp. per Itubif'meter auf ben
1. Dftober. Ein Antrag auf 3Biebereinfüßrung bei
Sommer= unb SBirtter= ©alpreifel blieb in tÖlinberbieit,

ebenfo ein Antrag, auf 20 9tp. ßerunterzugeßen.

Erpfjung ber Stroßöacßprämien. ©eftüßt auf
eine Stîotion bei tperrn Ototar Stirnemann betr. Er=

ßößung ber Stroßbacßprämien fiatte bie Regierung bei
Danton! Aargau ein neuel fRegulatio ertaffen, bal mit
1. September 1909 in Alraft trat. ®ie äfteßraultagen
ber Sranbnerftdjerunglanftatt roerben ßienaeß ziemtieß
bebeutenb fein. SBäßrenb bilßer jäßrticß jirfa 50,000
ffr. für Stroßbacßprämien neraulgabt rourben, roirb
biefe Aulgabe in ben näcßftett faßten auf 70—80,000
ffr. anfteigen.

•§cimatfdjut5. ffn feiner testen Siljung bat ber
Sorftanb bei tßurgauifcßen fpcimatfcßußoereinl befdftoffen,
unter feiner Auffielt burcß einen ffacfyïunbigen eine Aul=
roaßl guter &ßurgauer Sauten reprobujieren ju taffen.
El fotien aBanbernortrage geßaftett roerben jum ßroede
ber Aufftärung über bie 3iete ber Scftrebungen bei
|)eimatfcßuße!, ffm fernem roirb eine ißtant'onl'urrenz
für ein 37£)urgaui]cE)eê S au er n| ami" eröffnet.

^otjjäßungen. Schöne Effet'te in ber fftftd)enbet)anb=
tung bei ^otjel zeigen .spotjeipungen, roetc|e oom Sifd)ter=
meifter ffungt in ©raz nac| bem oon it)m oeroottl'omm=
neten ®()ürfd)en Serfatjren gefertigt roerben. ®ic äedjnit
biefer Searbeitung, bie aud) bei roeidjen ^btjern ange=
roenbet roerben t'ann, beftetjt nad) ben tDütteitungen bei
fteiermärfifdjen ©eroerbeoereinl im roefenttidjen barin,
ba^ auf bal zu äpenbe .£3otg bie jeroeitl geroünfdjte
3eid)uung aufgetragen unb bie fftädje fobann mit Seim
beftridfen roirb, um bal Sdjabtonenpaoier zu befeftigen.
®alfetbe ift burd)fid)tig, fobafs bie am §otz bcfinblid)e
ßeidjnung teicEjt nacbgefdjnitten roerben ïann. Auf jene
Seite, roeldje ergaben bleiben foßen, roirb nad) Sefeiti=
gung bei Sctjabtonenpapier! bie Sdjutpnaffe aufgetragen,
roätirenb oon aßen jenen Steßen, bie geätjt werben
foßen, bie Scßu^maffe forgfüttig entfernt werben muß.
®a! Srett roirb, wenn nötig, zuu Serßinberung bei
Abftießenl ber Säure mit Seiften eingefaßt, mit rau=
eßenber Scßroefetfaure begoffen unb je naeß ber .£>olz=

ftruttur einer 2—3V2ftünbigen Einroirt'ung aulgefeßt,
roottaeß el burd) reießließe! iBakßen mit Staffer unb
Satmiaï neuiratifiert wirb, bamit nießt bie naeßträgtid)
aufgetragenen Selzen ober ffarbftoffe bureß bie im jpotze
Zurüdgebl'iebene Saure jerftört werben, ßtäöß bem Sr-orfnen
ïann bal geäßte §otz naeß Setieben gebeizt, otiert ober
bemalt roerben, fobaß jeber Stitricßtung, jebroebein
ffarbéntone unb jebem ©cfd)made Biecßnung getragen
roerben fantt.

Has der Praxis — für dit Praxis.
NB. !£<i«fcb= »»b ftserbett:

unter biefe Aubriî nid)t anfgenontme« ; berartige Anzeigen
gehören in ben Snfecntenteil be§ SSIattel. fragen, roeif^f
„unter ©ßiffre" erfd)einen foßen, itioüe man 20 in.
starten (für gufenbung ber Offerten) beilegen.

frafi«».
290. An meinem cor 4 Sahren neu erfteßten 3Boi)nhaufe

mußte ich bie ©ntbectung machen, baß ein großer SEeit ber ®a^=
üerfchalung unb ber Sadßatten jeßt ganj faul ift. ®a§ ®adh
befiehl au§ einem foliben ®oppeIjiegeIbacb, bal ganz n>afferbid)t
ift. 2)ie ®ad)(altert unb bie ®a^oerf«ßaIung aul 24 in m gefalzten
SSrettern waren ganz trotten beim Attfcicßten, zubem rourbe auf
bie ®achoerfd)a(itng noch ein Ùeberzug aul ®ad)pappe gemacht.
9Bie läßt fid) nun bie fdjneUe Säulnil ertlären nnb rote ïann
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zwischen zwei Patentnummern das Schweizerkreuz an-
gebracht (13,959 rss> 41,397). Zum Schutze des Ver-
schlufses gegen Regenwasser besitzt der Deckeloberteil eine

Tropfrinne. '

Die Vorteile des neuen Deckelverschlusses: Unbefugtes
Oeffnen des Deckels wird durch die gedeckte Lage des

Bölzchens verhindert; der Deckel ist bei geöffneter Stel-
lung sehr widerstandsfähig gegen Abbrechen; kein Fest-
rosten oder Einfrieren des Deckels; einfache Konstruktion
von größter Dauerhaftigkeit und verhältnismäßig ge-
ringe Herstellungskosten (die Mehrkosten per kompletten
Hydrant mit dem patentierten Schutzdeckel betragen 3 Fr.
und sind letztere beim Eisenwerk Elus zu beziehen);
rasches und unbedingt sicheres Oeffnen und Schließen
des Deckels ohne Werkzeuge und zu jeder Jahreszeit.
Die Dienstbereitschaft der Üeberslurhydranten wird des-

halb durch den patentierten Schutzdeckelverschluß gewähr-
leistet.

Mit dem neuen Schutzdeckelverschluß sind seit 1909
über 1000 Üeberslurhydranten (Modell Elus) ausgerüstet
worden.

Die Wasserversorgung der Stadt Bern, wie auch

verschiedene erste Unternehmungsfirmen für Wasserver-
sorgungen haben den neuen Deckel ausschließlich einge-
führt.

fiawpk.MwM.
Der Winterthurer Maurerstreik ist endlich offiziell

geschlossen worden. Letzten Donnerstag abend versam-
melten sich die Streiker und erklärten nach langer De-
batte, in welcher die Unmöglichkeit eines Sieges klar
gelegt wurde, den offiziellen Streikschluß. Damit ist das
Ende einer langen, wüsten Zwingherrschaft erreicht und
überall atmet man auf, daß endlich der Terrorismus
gebrochen ist. Die Arbeiter werden sich nun wohl in
Zukunft vor ihren gewissenlosen Verführern in Acht
nehmen.

Arbeiterbewegung in Deutschland. Berlin, 7. Juni.
Die am Montag abgehaltene Abstimmung der Gewerk-
schaffen und Arbeitgeber im Baugewerbe über die von
der unparteiischen Kommission gemachten Eimgungsvor-
schlüge ergab die Annahme der Vorschläge.

bmààez.
Reduktion des Gaspreifes in St. Gallen. Die

Kommission für die städtischen Betriebe- hat sich nach

eingehender Besprechung der Frage betr. Gaspreisreduk-
tion, wie die „Ofischw. Arbeiterzeitung" mitteilt, mit
vier gegen eine Stimme für Herabsetzung des Gaspreises
ausgesprochen, im Sinne der Reduzierung des jetzigen
Gaspreises von 22 aus 21 Rp. per Kubikmeter auf den
1. Oktober. Ein Antrag auf Wiedereinführung des

Sommer- und Winter-Gaspreises blieb in Minderheit,
ebenso ein Antrag, auf 20 Rp. herunterzugehen.

Erhöhung der Strohdachprämien. Gestützt auf
eine Motion des Herrn Notar Stirnemann betr. Er-
höhung der Strohdachprämien hatte die Regierung des

Kantons Aargau ein neues Regulativ erlassen, das mit
1. September 1909 in Kraft trat. Die Mehrauslagen
der Brandversicherungsanstalt werden hienach ziemlich
bedeutend sein. Während bisher jährlich zirka 50,000
Fr. für Strohdachprämien verausgabt wurden, wird
diese Ausgabe in den nächsten Jahren auf 70—80,000
Fr. ansteigen.

Heimatschutz. In seiner letzten Sitzung hat der
Vorstand des thurgauischen Heimatschutzvereins beschlossen,
unter seiner Aufsicht durch einen Fachkundigen eine Aus-
wähl guter Thurgauer Bauten reproduzieren zu lassen.
Es sollen Wandervorträge gehalten werden zum Zwecke
der Aufklärung über die Ziele der Bestrebungen des
Heimatschutzes. Im fernern wird eine Plankonkurrenz
für ein „Thurgauisches Bauernhaus" eröffnet.

Holzätzungen. Schöne Effekte in der Flächenbehand-
lung des Holzes zeigen Holzätzungen, welche vom Tischler-
meister Jungl in Graz nach dem von ihm vervollkomm-
neten Thürschen Verfahren gefertigt werden. Die Technik
dieser Bearbeitung, die auch bei weichen Hölzern ange-
wendet werden kann, besteht nach den Mitteilungen des

steiermärkischen Gewerbevereins im wesentlichen darin,
daß auf das zu ätzende Holz die jeweils gewünschte
Zeichnung aufgetragen und die Fläche sodann mit Leim
bestrichen wird, um das Schablonenpapier zu befestigen.
Dasselbe ist durchsichtig, sodaß die am Holz befindliche
Zeichnung leicht nachgeschnitten werden kann. Auf jene
Teile, welche erhaben bleiben sollen, wird nach Beseiti-
gung des Schablonenpapiers die Schutzmasse aufgetragen,
während von allen jenen Stellen, die geätzt werden
sollen, die Schutzmasse sorgfältig entfernt werden muß.
Das Brett wird, wenn nötig, zur Verhinderung des

Abfließens der Säure mit Leisten eingefaßt, Mit rau-
chender Schwefelsäure begossen und je nach der Holz-
struktur einer 2—Zuständigen Einwirkung ausgesetzt,

wonach es durch reichliches Waschen mit Wasser und
Salmiak neutralisiert wird, damit nicht die nachträglich
aufgetragenen Beizen oder Farbstoffe durch die im Holze
zurückgebliebene Säure zerstört werden. Nach dem Trocknen
kann das geätzte Holz nach Belieben gebeizt, oliert oder
bemalt werden, sodaß jeder Stilrichtung, jedwedem
Farbentone und jedem Geschmacke Rechnung getragen
werden kann.

à ftkMiz — M âie prê
W. Verkaufs-, Tausch- und Arbeîtsgesuche werdest

unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. Fragen, welche

„««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 2V Cts. in
Marten (für Zusendung der Offerten) beilegen.

5r«ge«.
ZSV. An meinem vor 4 Jahren neu erstellten Wohnhause

mußte ich die Entdeckung machen, daß ein großer Teil der Dach-
Verschalung und der Dachlatten jetzt ganz faul ist. Das Dach
besteht aus einem soliden Doppelziegeldach, das ganz wasserdicht
ist. Die Dachlatten und die Dachverschalung aus 24 mm gefalzten
Brettern waren ganz trocken beim Aufrichten, zudem wurde aus
die Dachverschalung noch ein Ueberzug aus Dachpappe gemacht.
Wie läßt sich nun die schnelle Fäulnis erklären und wie kann
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